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BLICK IN DIE SCHWEIZ

Apropos BSE:

A.Vogel-Produkte sicher

Die Firma Bioforce AG, Herstellerin sämtlicher
A.Vogel-Produkte, teilt nach gründlicher Prü-

fung durch die Abteilungen Medizin und Fach-

technik sowie nach sorgfältigen Recherchen
bei den Zulieferßrmen mit, dass sämtliche Pro-
dukte als sicher betrachtet werden können.

Arzneimittel: Wirkstoffe bovinen Ur-

sprungs (von Rindern) sind in unseren
Arzneimitteln mcOf enthalten. Eine gesund-
heitliche Gefährdung über die in unseren
Produkten verwendeten Hilfsstoffe Gelatine
und Lactose kann in Übereinstimmung mit den
aktuellen wissenschaftlichen az/sgescO/ossew
werden. Talg-Derivate wie Stearate werden als

s/cöer eingestuft.
Reform- und Kosmetikprodukte: Ge-

mäss Expertenauskunft sind Milch und Milch-
Produkte in bezug auf eine Übertragung des

BSE-Erregers auf den Menschen als sichere
Lebensmittel einzustufen. Im Rindertalg lässt
sich keine Infektiosität nachweisen. Es kann
bestätigt werden, dass der in den Bioforce-Pro-
dukten verarbeitete Rindertalg amswcO/z'ess/z'cö

aus Rinderbestandteilen gewonnen wird, wel-
che m'chf aus Grossbritannien, Irland und der
Schweiz sowie ausschliesslich von ee/ermdr-
raez//2rm/sch &oz2/ro///er/e« und für den
menschlichen Verzehr freigegebenen Tieren
stammen. Talg-Derivate wie Stearate werden
als sicher eingestuft. Das verwendete Glyzerin
ist rem 7?/7zm.2://cßer Provenienz. »LU/SB

Gewinner und Gewinne
In einer Sonderauflage der April-GN in
Deutschland war ein Wettbewerb ausge-
schrieben. Unter allen richtigen Antworten
wurden folgende Preise verlost: Der erste
Preis, eine Woche A.Vogel-Kur für zwei Per-

sonen im Appenzellerland, ging an Herrn
Franz Götschel aus Plochingen. Je ein A.Vogel-
Basiskurpaket (2. bis 5. Preis) gewannen Silke

Blumensaat, Karin Sigler, Brigitte Kleiner,
Walburga Digeser und Ingrid Derfling.

Die Februar-Ausgabe der Gesundheits-
Nachrichten wurde in allen Haushalten der
Städte Luzern und Basel verteilt. Teil der Wer-

bung war ein Wettbewerb, dessen Gewinner
von Matthias Spitz, Leiter des vegetarischen
Restaurants Hofgarten, und Markus Langeneg-

ger, Geschäftsführer der Bahnhofsdrogerie in
Luzern, ermittelt wurden. Den Hauptpreis, ein

Wochenende auf der Schatzalp, gewann Frau

S.Wamister-Rogeat aus Basel. Die Gewinner je
eines Abendessens für zwei Personen im Hof-

garten heissen: Yvonne Niederhauser, Marco
Brändlin, Rosa Künzli und Lucie Kolb.

Alle anderen Gewinner beider Wettbe-
werbe wurden schriftlich benachrichtigt. • RI

Bettwäsche für Allergiker
Aus Dänemark kommt eine neue Mikrofaser
ohne chemische Beschichtung für Bettwäsche
und Matratzenabdeckungen, die optimalen
Schutz vor Hausstaubmilben-Allergien ver-
spricht. Die Bezüge sind so eng gewoben, dass

Allergene sie nicht durchdringen können. Der
Hersteller versichert, dass Allergiepartikel
«weder in Kopfkissen, Duvets (Deckbezügen)
oder Matratzen eindringen noch daraus her-
vortreten können, Lüh und Feuchtigkeit kön-
nen jedoch ungehindert zirkulieren, so dass

ein angenehmes Bettklima entsteht.» Die Pro-
dukte sind klinisch getestet und erhältlich in
Apotheken, Drogerien, Sanitätshäusern und
im Betten-Fachhandel. Auskunft: A//er-Gzmrc/,
A //raewz/sfrasse 75, CT/ 56 /2 Vz7/raergew, Te/.

056/62/ 73 70, TZzv 050/ 627 73 30. • IZR
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